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; ssufleuse in Das aßt hat. fall gerathen ließ, nicht mehr anerkennen will, wird vom „Univers“ verlangt wurde. Der Miniſter wies in ſeiner Antwort zuerſt 
| . nie ae wë Regulirung Ser ungeſcheut erklärt: es jagt, „daß der Papſt den organiſchen fe. darauf hin, daß die Handelsreiſenden ſich an den Führer der Demo: 
* er möchten ihrer Verwirklichung diesmal um jo eher entgegen⸗ ſetzen nicht zuſtimmen werde, welche die Achtung vernichteten, die | kratie von Toulouſe gewandt hätten. Man habe ihm gejagt, | 
u e die Widerſprüche gegen die letztere im kon- das Konkordat der katholiſchen Kirche zugeführt habe“. man müſſe aus der Zweideutigkeit heraustreten und eine lichte 
ESCH a fallen ſollen Ke hört, werben Anträge Ueber die in Kandahar eingeſchloſſene Be- Bahn betreten; aber erſt die Zeit könne Hilfsmittel gegen das 
ge ee Branntweinſteuer ſogar von den Konferna- | ſatzung, erfährt man jetzt zum erſten Mal Verläßliches durch] Uebel, an dem man leide, bringen. Man habe der Regierung 
A — ee er Die Quittungsſtempelſteuer fol aufgege⸗ M Schreiben des dort kommandirenden Generals Primroſe, Kredit gegeben; dieſelbe werde ihre Unterſchrift nicht proteſtiren 
en. Wiedereinbringung der Börſenſteuer mit erhöhten Sägen welches glüchlich nach Quetta gelangte. Es ift vom 11. Datirt | laſſen: was man verſprochen, werde auch ausgeführt werden. 
„ dahaachlich beſchloſſene Sache fein. Erdlich ſollen ſich die, wie und ſpricht ſich durchwegs zuverſichtlich aus. Die Beſatzung um. Der Miniſter ſprach alsdann vor der Preßfreiheit und antwor⸗ S 
erinnerlich, ſeit längerer Zeit jehwebenden Erhebungen über das faßt 1243 Breng D Ce Soldaten und Offiziere, 3386 tete auf die Angriffe, welche man gegen ihn gerichtet, weil er 2 
unrichtige Verhältniß der nach den neueſten Verfahrungsweiſen Mann indiſcher Truppen nebſt ex Kranken. Das Feuer der | einen Mann (der Direktor des Triboulet) ausgewieſen, der die 
vorgenommenen Zuckerfabrikation zu den Vergütungsſätzen ihrem Belagerer beſchränkte néi bis vc engenanntem Tage auf zeit: | Gaſtfreundſchaft in Frankreich genoſſen. Er habe denſelben je⸗ 3 
Abſchluſſe ſo weit nahe gebracht fein, daß ein 10 bis 15 weilige Schüſſe aus Armſtrong⸗ anonen auf eine Entfernung von doch deshalb ausgewieſen, weil er wolle, daß das Land geachtet 
e Millonen Mark höherer Ertrag aus der Rübenzuderftener ge⸗ 7500 Fuß und auf vereinzeltes Gewehrfeuer aus den die Stadt ſei. Für die Ausführung der Märzdekrete ſei keine beſtimmte g 
wonnen werden kann auf drei Seiten umgebenden Dörfern. Der Schade, der durch Zeit feſtgeſetzt. Es gebe nur eine Sache, welche den Erfolg der 
22 Ehe Re betitelt dieſes Feuer angerichtet wurde, war ehr unbedeutend. Die Be zweiten Etappe verhindern könne, nämlich die übertriebene un. 
Wer ent eltliche Benutzung der ſatzung war mit Lebensmitteln und Waſſer für 45 Tage hin⸗ geduld. „Wenn des Land,“ ſchloß er dann, „weiſe ſein will, e 
Her atsbahnen wie — unter Verwaltung des Staates reichend verſorgt E das Heer des angreifenden Ejub Khan wurde ſo werden wir aus dem Kampfe ſiegreich hervorgehen. Wenn 
Se Eiſenbahnen zur Beförderung von Personen und Gi, von General Primroſe auf 10,000 Mann geſchätzt, womit er | Sie zu Sprüngen hintreiben, jo kann der Erfolg gefährdet mer, 
eng erlaſſen hat, wird mit dem 1 3 d. J. in Kraft] eher zu niedrig als zu hoch gegriffen haben dürfte. den. Wenn Sie Vertrauen zu dem haben, welcher in den Ta⸗ 
treten. Danach 3 20 unentgeltligen 3 eg = - e gen m eck SE je Geer 1 
eitens des Vereins iſenbahnverwal⸗ 0 97 5 { 
WE eg Berlinern Bft Be Briefe und Zeitungsberichte. Sieges ſicher. Im entgegengefegten Falle können wir zu einem 
den ef kürzlich revidirten Beſtimmungen verbleibt, entweder Frei- C. Berlin, 20. Auguſt. (Zur Steuerreform. ee aber wenig dauerhaften Ergebniſſe gelangen. Wir 
karten für beliebige Fahrten innerhalb eines längeren Zeitrau⸗] Die vor einigen Tagen vom Freihandelsverein herausgegebene * uns die Mäßigung, die Weisheit und die Kraft. Ich 
mes, welche durch den Miniſter, die königlichen Eiſenbahn⸗Direk⸗] Broschüre von E. Fitger „Der Steuerreformplan für das | babe die eingegangenen Verpflichtungen gehalten; ich werde mich 
tionen und Betriebsämter ausgeſtellt werden, oder Freifahrtſcheine][deutſche Reich“ verdient die weiteſte Verbreitung. Durch die nie ändern. An Tage, wo mir Ihr Vertrauen entgeht, werde 
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ſchen Reiches an. 


Amtliches. 


Berlin, 20. Auguſt. Der König hat geruht: den Gerichtsaſſeſſor 
von Winckler in Frankfurt a. M. zum Amtsrichter zu ernennen. 8 
Der Bu med. Heinrich Marx zu Nachrodt iſt unter Anwei⸗ 
ſung ſeines Wohnſitzes in dem zum Kreiſe Iſerlohn gehörigen Theile 


Veſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
ch 


die Errichtung gottesdienſtlicher Gebäude mit einer Beihülfe aus 


5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Staatsmitteln erfolgen ſollte, oder wenn Mittel zum Bau 
zwangsweiſe von den Perſonen, für welche das Gebäude be: 
ſtimmt ſei, eingezogen, oder wenn demſelben die Rechte einer 
Pfarrkirche beigelegt werden ſollten. Unter Falk kam das Kul⸗ 


wie die „mancheſterlichen“ Nationalökonomen, gegen die Pläne 
des Reichskanzlers erklären, ſo Ausſprüche von Adolph Wagner 
und Schmoller, Held und Lorenz v. Stein. Ja, gegen diejenige 
Abſicht, welche ſich immer mehr als das Hauptſtück der „Re⸗ 
form“ entpuppt hat, gegen die projektirte Abſchaffung oder Ver⸗ 


d 27 / iniſteri i Erwä ie Errichtung neuer [ringerung der Grundſteuer — ſei es direkt, ſei es in 
Nachrodter Hütte zum Kreis⸗ WW t ves Kreiſes Iserlohn, und tusminiſterium in der Erwägung, daß die Errichtung 5 gerung d a 7 
— Arzt Dr. een Gë SE bar unter Ber Kirchen einerſeits die Intereſſen ſowohl der betreffenden Parochien | ber Verhüllung der Ueberweiſung an die Kommunen — 
laſſung in feinem bisherigen Wohnſitz zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes als auch anderer ſchon vorhandener Kirchenſyſteme ſchädigen zitirt der Autor ſehr glücklich ſogar die Hauptautorität 


Flatow ernannt worden. 


Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, den 21. Auguſt. 


Das Mosle'ſche Unterſcheidungsprojekt würde 
den bedeutenden Rheinhandel und ganz Weſtdeutſchland in ſchwe⸗ 
rem Maße ſchädigen, abgeſehen von der Vertheuerung der Kolo⸗ 
nialprodukte für die Konſumenten. Einſtweilen ſcheint daſſelbe 
jedoch noch ſo wenig Glück zu haben, wie der Vater des Projekts 
bei ſeinen einſtigen Wählern. Den Flaggenzoll ſchien der Fürſt 
Reichskanzler zu wünſchen, vielleicht hat er inzwiſchen erfahren, 
welche kläglichen Ergebniſſe derſelbe in Frankreich gehabt. Denn 
es verlautet, daß in der nächſten Seſſion die deutſche Handels⸗ 
welt mit keiner der Surtaxen beglückt werden ſoll. 

Man wird ſich erinnern, daß kurz vor dem Schluß der 
Bundesrathsarbeiten eine Eingabe, welche die Einführung der 
Doppelwährung zum Gegenſtande hatte, einſtimmig ab⸗ 
gelehnt worden iſt. Es iſt nicht unbekannt geblieben, daß ſich 
damals im Bundesrathe allſeitig die Anſicht kundgab, daß für 
eine Abänderung des Münzgeſetzes kein Bedürfniß ? vorhanden 
ſei. Es hat dann noch ſpäter verlautet, daß anläßlich weiterer 
Beſprechungen von Seiten verſchiedener Bundesſtaaten derſelbe 
Standpunkt mit großerer Entſchiedenheit gewahrt worden iſt. 
Dieſen Thatſachen gegenüber will man annehmen, daß die viel 
beſprochene bevorſtehende Denkſchrift des Bankpräſidenten von 
Dechend zu Gunſten der Doppelwährung nicht den bedrohlichen 
Charakter haben durfte, welcher dieſem Vorgehen von verichies 
denen Seiten beigelegt wird, und die ultramontanen Blätter, 
welche dem Bankpräſidenten bereits Loblieder anſtimmten, ſcheinen 
daher zu früh gejubelt zu haben. 

Bezüglich der Steuerfragen, welche den Reichstag 
beſchäftigen ſollen, iſt man jetzt in Erwägungen eingetreten. 
Man wird nicht irren, wenn man annimmt, daß man in erſter 


ie einzelne beſtimmte Fahrten, zu deren Ertheilung ein weiterer 
— e Reſſortvorſtehern ermächtigt iſt. Die freie Fahrt kann 
bewilligt werden den Eiſenbahnbeamten bei Dienſtgeſchäften, bei 
der Einberufung zum Dienſt, bei Verſetzungen, bei der Entlaſſung 
aus dem Dienſt, bei Beurlaubungen u. ſ. f., außerdem u. a. je 
nach Umſtänden den im Intereſſe der Eiſenbahn⸗Verwaltung be⸗ 
ſchäftigten Bau⸗Unternehmern, Geometern, Handwerkern und Ar⸗ 
beitern; ferner den Beamten fremder Bahnen unter Voraus⸗ 
jegung der Gegenſeitigkeit ſeitens der betreffenden Verwaltung. 
Die Berechtigung zur Fahrt in den verſchiedenen Bahnklaſſen iſt 
von der Stellung des in Betracht kommenden Beamten abhängig. 
Nach Erlaß der preußiſchen Verfaſſungsurkunde war im 
Kultusminiſterium die Auffaſſung zur Geltung gelangt, daß für 
irchenbauten eine beſondere Staatsgenehmigung, ſoweit 
ſolche früher aus der ſtaatlichen Kirchenhoheit und Kirchenauf⸗ 
ſicht abgeleitet wurde, nicht mehr erforderlich ſei, und daß es 
einer Mitwirkung des Staates nur inſofern noch bedürfe, als 


könne und andererſeits mit den Parochial:Regulirungen in un: 
trennbarem Zuſammenhang ſtehe, daß alſo durch die Errichtung 
neuer Kirchen das Staatsintereſſe näher berührt werde, zu der 
Anſicht, daß für Kirchenbauten eine beſondere Staatsgenehmi⸗ 
gung um ſo mehr erforderlich ſei, als die von den ausdrücklich 
aufgenommenen Kirchengeſellſchaften zur Ausübung ihres Gottes- 
dienſtes gewidmeten Gebäude als privilegirte Gebäude des Staa⸗ 
tes anzuſehen ſeien, von den gemeinſamen Laſten des Staates 
befreit bleiben und alle Vorrechte der dem Staate zuſtehenden 
öffentlichen Gebäude genießen. Wie man uns mittheilt, hält an 
dieſer Anſicht das Kultusminiſterium auch unter dem gegenwär⸗ 
tigen Miniſter feſt. 

Die Geiſtlichen der Normandie, welche bei der 
Reiſe des Präſidenten Grévy eine gewiſſe Sympa⸗ 
thie kundgaben, haben jetzt alle gegen die guten Abſichten, welche 
man ihnen betreffs der Republik zuſchob, direkt oder indirekt 
Proteſt erhoben und erklärt, daß ſie alle „die grimmigſten Feinde 
einer Regierung“ ſind, welche es ſich herausnimmt, die Jeſuiten 
zu verfolgen! Die Armen mußten dies auf Befehl des Nuncius 
thun, der, nachdem er von den Kundgebungen der Geiſtlichen er⸗ 
fahren, dem betreffenden Biſchof ſofort die Weiſung zukommen 
ließ, die unter ihm ſtehenden Geiſilichen zum Widerrufe zu ver⸗ 
anlaſſen. Und gerade jetzt preiſt die „Republique Francaiſe“ 
Frankreich glücklich, daß daſſelbe ein Konkordat beſitze, welches es 
gegen die Willkür des Vatikans ſicherſtelle, da es mit demſelben 
nie über die Ernennung der Biſchöfe zu verhandeln habe und 
der Staat die geſetzlichen Beſtimmungen der katholiſchen Kirche 
wie der übrigen Kulten zu regeln habe! Der Vatikan iſt ge⸗ 


neigt, das Konkordat mit Frankreich vollſtändig zu achten, aber 


er verſagt den organiſchen Geſetzen jede Anerkennung, und da⸗ 
durch iſt Frankreich dem Vatikan gegenüber ſtets im Nachtheil, 
fo lange es nicht die organiſchen Geſetze vollſtändig und ſtreng 
ausführt. Daß der Vatikan die organiſchen Geſetze, die der 
franzöſiſche Staat zu ſeinem Schaden ſeit langen Jahren in Ver⸗ 


Zuſammenfaſſung der bei der parlamentariſchen und publiziſti⸗ 
ſchen Diskuffion naturgemäß nur vereinzelt zur Erörterung ge: 
langenden Geſichtspunkte bringt fie eine bedeutende Wirkung her: 
vor; man beendet die Lektüre mit einer Empfindung des Er⸗ 
ſtaunens darüber, wie es überhaupt möglich war, unter dem 
Titel einer „Reform“ Projekte, welche ſo durchweg auf die 
ſchwerſte Belaſtung der ſchwächſten Volksklaſſen zu Gunſten der 
ſtärkſten herauskommen müſſen, in die Diekuſſion einzuführen. 
Daß der Widerſtand dagegen nicht vom erſten Augenblick an ein 
allſeitiger wenigſtens im liberalen Lager war, wird künftig ſicher⸗ 
lich als charakteriſtiſch für die Unſelbſtändigkeit betrachtet werden, 
zu welcher das öffentliche Urtheil dem Fürſten Bismarck gegen⸗ 
über längere Zeit herabgebracht war. Da die Regierungspreſſe 
den Widerſpruch gegen die „Reform“ als „mancheſterlich“ zu 
verſchreien pflegt, jo iſt es von Werth, daß der Verfaffer der 
vorliegenden Schrift eine Zuſammenſtellung kathederſo⸗ 
zialiſtiſcher Urtheile giebt, welche ſich gerade ſo entſchieden, 


unſeres Konſervatismus, den verſtorbenen Stahl, der jedes 
Rütteln an hergebrachten Realitätenſteuern verwirft, weil das 
dadurch repräſentirte Kapital „Sozialvermögen“ geworden ſei, 
indem die Steuer — da ſie bei jedem Kauf, jeder Erbaus⸗ 
einanderſetzung 2c. kapitaliſirt vom Preiſe abgezogen wird —- 
eigentlich von Niemandem mehr bezahlt werde. Sehr ſchlagend 
weiſt der Verfaſſer die Unrichtigkeit der von konſervativen Groß⸗ 
grundbeſitzern aufgeſtellten, zur Gewinnung der Bauern be⸗ 
ſtimmten Behauptung nach, im vorliegenden Falle ſeien die 
Intereſſen des großen und des kleinen Grundbeſitzes dieſelben. 
In den altpreußiſchen Provinzen beiſpielsweiſe beſitzt ungefähr 
eine Hälfte der Landeigenthümer nur Grundſtücke von 
5 Morgen und darunter; dieſe ärmere Hälfte würde 
beim Erlaß der Grundſteuer 1,350,000 M. erhalten, während 
die andere, reichere Hälfte 28,650,000 M. erlaſſen erhielte! 
Brauchten die Koſten dieſes Geſchenkes an die Grundbeſitzer nicht 
anderweitig aufgebracht zu werden, ſo könnten die Kleinen ſich 
am Ende noch darüber tröſten, daß die Großen mehr bekommen, 
daß das Geſchenk nicht nach dem Maße der Bedürftigkeit, ſon⸗ 
dern nach dem Grundſatze vertheilt würde, daß, wer viel hat, 
viel bekommt, und wer wenig hat, wenig. Aber da die Koſten 
der ganzen Manipulation — bei welcher freilich die Nichtgrund⸗ 
beſitzer am ſchlechteſten fortkämen — durch neue indirekte Ab: 
gaben gedeckt werden müßten, ſo hätten auch unter den Grund⸗ 
beſitzern zu dieſen Koſten die Kleinen trotz der ungleichen 
Vertheilung des Geſchenkes ebenſo viel beizutragen, wie die 
Großen. In ähnlicher Weiſe behandelt die Schrift ſehr draſtiſch 
auch die „Reform“ der übrigen direkten Steuern. 


A 


Paris, 18. Auguſt. Geſtern fand in Toulouſe der "en 


Nachtpunſch Hatt, welchen die in dieſer Stadt anweſenden 


„Handelsreiſenden“ zu Ehren des Miniſters des 
Innern, Conſtans, veranſtaltet hatten. 
wurden zwei Anſprachen an ihn gehalten, worin die voll: 
ſtändige Ausführung der Dekrete vom 29. März 


ich mich vom öffentlichen Leben zurückziehen.“ Beim Weggehen 
wurde der Miniſter mit ſtürmiſchen Hochrufen begrüßt. 
eee 


Von den belgiſchen Feſttagen. 
Volksbeluſtigungen zu Brüſſel. 
1. Die Illumination. 

In einer Abtheilung der Induſtrie⸗Ausſtellung zu Brüſſel hängen 
ſämmtliche Wände voll von Darſtellungen feſtlicher Aufzüge, die Belgiens 
Städte und Provinzen ſich in verſchiedenen Zeiten und Jahrhunderten 

eleiſtet haben. Da iſt ſchier Unglaubliches zu ſehen an baulichen 
Improviſationen und ebenſo monumentalen wie momentanen Pracht⸗ 


ebäuden. Die Phantaſie der koſtümirten 89d wetteifert mit der 


erſchwendung von Pulver und Feuerwerk; Adel, Geiſtlichkeit und 
Volk betheiligen ſich mit gleichem f ` 
nach dieſen geschichtlichen Urkunden die ganze pikante Phantaſie eines 
Makart dazu, um in feinem „Einzuge Karl V. in Antwerpen“ die 
Wirklichkeit durch ein phänomenales Trugbild zu überbieten. Dieſes 
vielbewunderte Phantaſieſtück ſteht indeſſen, wenig beachtet, mitten 
unter den anatomiſchen Schaubuden und den Lokomotiv⸗Damen des 


Nach ſeiner Ankunft 


ifer an der Sache, und es gehörte 
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die zudringlichen bengaliſchen Flammen. 


* tiniſchen Ouverture und 


Mäe Jahrmarktes. Der geſunde Sinn der Niederländer findet kein 
ehagen an der mephitiſchen Atmoſphäre, die über Darſtellung und 
Farbe jenes Wiener Erzeugniſſes lagert. Dieſes Volk zeigt auch in 
ſeinen öffentlichen Aufzügen jenen derben und geſunden Sinn, der die 
ſchönſte Frucht der politiſchen und bürgerlichen in und ſteht 
leich entfernt von lüſterner Frwolität wie von heuchleriſcher Prüderie. 
ie zwei Zentralſtätten der germaniſchen Geſittung an der Donau 
und an der Spree könnten ſich ein Beiſpiel daran nehmen. f 

Selbſt die ſchöne Illumination von geſtern Abend verdient ein 
eigenes Kapitel, ſowohl um ihrer ſelbſt willen als wegen der exem⸗ 
plariſchen Haltung der zu ihrer Beſichtigung herbeigeſtrömten Volks⸗ 
maſſen. Urſprünglich beſtimmt, als Nachſpiel zum großen patriotiſchen 
gelte zu dienen, wurde ſie infolge einer Arbeitseinſtellung um einen 

ag verſchoben und konnte ſo als Vorſpiel des auf heute angeſetzten 
roßen Feſtzuges gelten. Ganz enorm muß die Menge der von ihr in 

nipruch genommenen Arbeitskräfte geweſen fein. Denn nicht nur, 
daß ſie von Obrigkeitswegen und nach einem einheitlichen Plane ein⸗ 

erichtet war, folgte ſie auch einer ganz beſonderen und unſeres Wiſſens 
on't nirgends üblichen Methode. Sie war im Weſentlichen auf die 
breiten, oft ſchnurgeraden, zuweilen leicht gekrümmten Straßenzüge, 
Boulevards und Doppelalleen beſchränkt, die im oberen und gewiſſer⸗ 
maßen offiziellen Theile der Stadt das große Nechteck des Parkes um⸗ 

eben, das königliche Palais und die große Inſel der Regierungsge⸗ 
bäude begrenzend. Allen dieſen verſchiedenen, durch architektoniſche 
Schönheit wie durch reichen, natürlichen Laubſchmuck ausgezeichneten 
Gängen war feuriger und farbiger Schmuck in der Weiſe zugedacht, 
daß jede Straße als ein einheitliches Ganzes, aber nach verſchiedenem 
künſtleriſchen Plane beleuchtet werden ſollte. So waren an hervor⸗ 
ragenden Stellen einzelne große Gerüſte errichtet worden, deren künſt⸗ 
lich verſchlungenes und leicht in verſchiedenen Tönen gefärbtes Latten⸗ 
werk Halt und Unterlage für lineare Ornamente mit Inſchriften bil⸗ 
dete. Andere Straßen waren der ganzen Länge nach beiderſeitig mit 
kleineren dekorativen Figuren beſetzt worden, die, in regelmäßigen Ab⸗ 
ſtänden von einander, durch einfache Guirlanden von Lichtpünktchen 
miteinander in Verbindung erhalten wurden. Noch großartiger aber 
ſtellten ſich die 8 an zwei aus beſtimmten Gründen be⸗ 
ſonders ausgezeichneten Straßen dar. Dort hatte man in Entfernun⸗ 
gen von je zwanzig Schritten immer ein Paar hoher Stangen zu bei⸗ 
den Seiten aufgepflanzt und Drähte in leicht geſchwungenen Linien 
herüber⸗ und hinübergezogen, ſo daß man die Contouren von künſtlich 
angeordneten Fenſtervorhängen zu ſehen glaubte. An dieſen Drähten be⸗ 
fanden ſich die Drahtſchlingen für die weißen und farbigen Gläſer mit 
Wachs und Dochten; farbige Papierlampen hingen dazwiſchen, und 
außerdem hatte man zur Erleichterung und Beförderung der Arbeit 
des Anzündens den mechaniſchen Kunſtgriff gebraucht, die geſammten 
vielverſchlungenen Drahtgehänge mittelſt leichter Flaſchenzüge beweglich 
und zum Herablaſſen und Hinaufziehen handlich zu machen. Man 
mußte ſich bei dieſer ganzen eben ſo reichen wie kunſtſinnigen Organi⸗ 
ſation auf einen ganz außerordentlichen Eindruck gefaßt halten. Dazu 
machte auch der Himmel ſein freundlichſtes Geſicht, und manche Häuſer 
hatten ſich ebenfalls in ganz wunderſamer Art dekorirt und auf den 
Abend zugeſpitzt, mit rieſigen Blumenkörben in Geſtalt von Balkons 
und Erkern, mit Guirlanden, architektoniſchen Feuerlinien und großen 
Garnituren dicker, weißer Glaskugeln an den Contouren der Giebel, 
manches Haus ein ganzes Kunſtwerk und offenbar nach den Anweiſun⸗ 
gen irgend eines Malers zum Feſte geſchmückt. 

Die Stunde der Dunkelheit kam, und das ſich dem Schooße der Nacht 
entringende Feuerwunder nahm den nüchternſten Sinn gefangen. 
Die elementare Macht des freundlichen Lichtes, der bunten Farbe 
ſo ganz im Dienſte künſtleriſchen Sinnes und maleriſch wie architekto⸗ 
niſch vorzüglicher Anordnung; die Adern des alltäglichen Verkehrs mit 
Einem Schlage in endloſe, feurige Alleen und kryſtallene, von Dia: 
manten durchfunkeſte, mit ſanften Perlen beſetzte Hallen umgewandelt; 


die endloſen, künſtlich verſchlungenen Lineamente aus Millionen kleinen 
Lämpchen, mit dunkeln, in allen Farben glühenden 


ſetzt, die zahlloſen Trophäen der vaterländiſchen Erinnerungen da⸗ 
wiſchen, in Einrahmungen von Brillanten und Rubinen die Namen 
— Freiheitshelden und der erſten Geſetzgeber enthaltend, das Alles 
tauchte für einige Stunden die ganze übrige Welt mit ihrem nüchternen 
Leid in weſenloſen Schein. Dazu ſendete ein wolkenloſer Aether ſeinen 
milden Hauch hinab, und das grüne Mondlicht ſpielte auf den Häuſer⸗ 
acaden in die gelben und rothen Reflexe der Lampen hinein und be 
eo auf den Schaumſpitzen der rieſigen Fontainen des Parks ſelbſt 
) Die belgische Nation aber 
wandelte wie eine Schaar großer Kinder durch den Zauber hin, ruhig 


und 1 DE barmlojem Selbitgenügen; Mütter trugen ihre 
e 


Säuglinge unbeſorgt durch das dichteſte Gedränge; die hin⸗ und her⸗ 
uthenden Strömungen ſondern von ſelbſt ihren Weg aneinander vor⸗ 
ei, und kein Drängen, kein Wortwechſel trübte die Freude. Denn 

das Volk war ganz ſich ſelbſt und ſeinem geſunden Sinn überlaſſen 

und gehorchte gern und inſtinktiv, an Ordnung und Freiheit gewöhnt, 
dem ſelbſtgemachten Geſetz. Das Militär ging müßig und von der 

Polizei war nirgendwo etwas zu ſehen, als an den Kreuzwegen, wo ſie 

dem Umlauf ſeine Bahnen anwies, ohne ſich im geringſten reglemen⸗ 

tirend oder beauffichtigend in ſeine Selbſtherrſchaft und ſein Self⸗ 
government einzumiſchen. 
2. Der hiſtoriſche Zrbug 
Ob ſich jetzt wohl noch eine Stimme des Tadels gegen das Pro⸗ 
gramm der belgiſchen Nationalfeier zu erheben wagt? Man hat ge⸗ 
glaubt, es leide an dem doppelten Fehler einer zu großen Ausdehnung 
in der Zeit und einer zu weiten Zerſtreuung im Raume, und ihm 
vorausgefagt, daß es wie ein Koloß mit thönernen Füßen in den Ab⸗ 
grund der Ueberſättigung ſtürzen werde. So ſprachen und ſchrieben 
die Schriftgelehrten und Superklugen, aber ihrer Weisheit zum Trotz 
entwickelte das Feſt ſich in dem folgerichtigen Crescendo einer Spon⸗ 
Bol langſam aus doktrinären Anfängen empor 
zum hellſten Glanze der ksthümlichkeit und der allgemeinen Theil- 

nahme von Alt und Jung. f ` f 

Heute, im hiſtoriſchen Feſtzuge, wandelte verkörpert und in 
olympiſcher Herrlichkeit durch die Straßen, was bis dahin nur in theo⸗ 
retiſcher Erörterung oder in derb materieller Geſtalt als Ruhmestitel 
der belgiſchen Nation gezeigt worden war. Die alten Geſtalten der 

Landesgeſchichte wurden lebendig in Fleiſch und Bein, während ſich der 
weifbare Reichthum der Gegenwart allegoriſch velklärte, um hinter den 

Geſtalten der Vergangenheit mitgehen zu können im Zuge. Die erſten 

Künſtler des Landes hatten Wagen und Koſtüme gezeichnet: Viktor 

Lagye, Joſeph Gérard, J. Pelocg, A. Cluyſenaar, W. Geets, C. 

Meunier, Den Duyts, Hendrick, und über eine Million Franken hatte 
ür die Ausführung der künſtleriſchen Gedanken zur Verfügung ge⸗ 

Kit Unter ſolchen Berbältnifien, die ſelten wiederkehren, läßt ſich 
chon der Flug hoch nehmen, ohne daß der materielle Theil dem ideellen 

mühſam mit unechten Stoffen und Surrogaten nachzuhinken hätte. 

Unſer Jahrhundert hat ſchwerlich einen großartigeren und glänzenderen 

Feſtzug geſehen. In blitzendem Sonnenlichte bewegte er ſich gegen die 


dritte Stunde die breite Rue de la Regence hinauf, dort, wo der ſeiner 
Vollendung entgegengehende koloſſale Juſtizpalaſt, vielleicht das größte 


Bauwerk unſeres Jahrhunderts, ſeiner Vollendung entgegengeht, die 
Benin der Straße in impoſanter Weiſe abſchließend. Ein bunter 

eitertrupp bildete die Vorhut, gewappnet in den Eiſenrüſtungen des 
13., 14., und 15. Jahrhunderts, ſtreng alterthümlich, die Roſſe in großen 
Schabracken mit weiten rund ausgeſchnittenen Augen, hölzernen Karuſſell⸗ 
pferden ähnlich, Decken und Fähnlein in den naivſten Farben grasgrün 
und himmelblau, krebsroth und milchweiß, die Roſſe gepanzert, das 

aumzeug wuchtig und breit. Die alte Epoche der kommunalen Herrlich⸗ 
eit wandelte leibhaftig einher, die trotzigen Landsknechte fehlen nicht, 
die ſonſt nur noch bier als bronzene Leuchterträger verwerthet werden, 
und die reiſigen Zünfte mit den goedendags; die Klauwaerts und die 
Leliaerts find von den Todten erſtanden, Jean Breydel ſchreitet mit 
ſeinem Freunde De Konink einher, die Sieger der 


euerkugeln durch⸗ 


porenſchlacht ers ! 


ee —p PC ét Et NEE 
— ZE EE ES 


neuern ihren Triumphzug! Der erſte Wagen ſchließt dieſen höchſt mier, 
eſſanten Theil: er iſt dem Andenken der alten Kommune gewidmet und 
ſymboliſirt mit ſeinem gothiſchen Zinnenthurm und den Gewappneten um 
ihn her den alten ſelbſtſtändigen und wehrhaften Bürgerſinn. Eine große 
Epoche der Landesgeſchichte iſt vorüber, die ruhmreichſte und frucht⸗ 
bringendſte von allen. denn ihre freiheitlichen Ueberlieſerungen haben 
durch achtzehn Generationen hindurch ihre Keimkraft bewahrt und ſind 
ſtärker geweſen, als die dreimal wiederholte Fremdherrſchaft, die jetzt, 
hinter dem Belfried der Kommunen, in Geſtalt der prächtigen Fürſten 
und Frauen aus dem Hauſe Burgund ihren Aufzug beginnt. Hier 
ſteigert ſich die Pracht der Sammt⸗ und Brokatſtoffe wie die ſtählerne 
Wucht der Nüſtungen ins Märchenhafte, und auf dem gepanzerten 
Nacken der Roſſe wachſen ganze Urwälder bunter Straußenfedern. Die 
jiebenzehn Provinzen des Reiches, die das Haus Burgund unter feinem 
Szepter vereinigt hat, erſcheinen als Amazonen in ſchweren Brokat⸗ 
ſtoffen; die Wappen der Provinzen find in die Gewänder geſtickt, auf 
den Häuptern ſitzen goldene Krönlein mit blitzenden Juwelen, Herolde, 
in rothen Sammetröcken mit Hermelinverbrämung, folgen ihnen. 
Philipp der Gute reitet einher in fürſtlichſtem Glanze mit den Kava⸗ 
lieren des Goldenen Vließes; Trompeter und Pauker in den kleidſamen 
Koſtümen des 15. Jahrhunderts preiſen den Ruhm feines glänzenden 
omg Aber jetzt macht der Zug geſchichtlich einen langen Sprung. 
Die ſpaniſche Epoche bleibt bei den Todten; der blutige Schatten 
Albas, die Werkzeuge der Juquiſition, die Schatten von Egmont und 
Hoorn gehören nicht in den Tag der freudigen Erinnerungen. Aber 
einen Lichtblick gewährt die letzte Zeit der Fremdherrſchaft. Unter 
blauem, ſternenbeſätem Baldachin zieht die milde Geſtalt von Maria 
Thereſia auf ſauftem Zelter einher: öſterreichiſche Soldaten, in weißer 
Uniform mit blauen anten ihr voran: an den Zügeln blauſeidene 
Pagen mit hofmäßig mageren Beinen. Der Beifall, den die holde Erſchei⸗ 
nung empfängt, gilt der Vergangenheit und der Zukunft zugleich, die 
einer belgiſchen Prinzeſſin den öſterreichiſchen Kaiſerthron verheißt. Selbſt 
der Feldprediger fehlt nicht im Gefolge mit dem Talar und dem 
ſchwarzen Zuckerhut. Er ſchlendert etwas ungeiſtlich umher und ſcheint 
I au zu parodiren mit Schnurrbart und brennendem Zigarren⸗ 
umpf. 

Der biſtoriſche Theil des Feſtzuges ift vorbei, und die ſinnberückende 
Pracht ſeines Auftretens, Frucht der Ausbeutung und Wiederholung 
der koſtümerfindenden Phantaſie fo vieler prachtliebender Jahrhun⸗ 
derte, macht den allegoriſchen Geſtalten Platz, deren Ausſtaffirung von 
den anordnenden Künſtlern frei erfunden werden mußte. Zuvörderſt 
erſcheint, als paſſender und von ſelbſt gegebener Uebergang das revo⸗ 
lutionäre Belgien von 1830 in ſeinen Bluſenmännern mit den phry⸗ 
giſchen Mützen oder den Helmen aus Fuchspelz. Di: goldene Statue 
Leopold's I. folgt auf einem Triumphwagen, von einer Viktoria ges 
krönt; die Muſikbande um ihn her trägt Roſen um ihre Filzhüte. 
Hinter ihm die Wagen und ſymboliſchen Darſtellungen der in dem 
gefunden volkswirthſchaftlichen Körper dieſes kleinen Landes wirkenden 
und ſchaffenden Kräfte; lauter originelle Kompoſitionen von präch⸗ 
tigſter Ausführung und Ausſtattung, die Landwirthſchaft von 24 
Ochſen gezogen, König Gambrinus, mit bronzener Patina, breit 
und jovial anf der Tonne ſitzend, die Eiſeninduſtrie, dargeſtellt 
durch Vulcan mit dem wuchtigen Hammer auf hoher Schmiede, der 
Ritter der Induſtrie, aber der echten, Schätze ſpendenden und Schätze 
gewinnenden, umgeben von 20 Muſikern in Gnomenkoſtüm, er ſelbſt 
der reichſt gekleidete Held von allen, in goldgeſticktem Sammetmantel, 
mit Aermeln aus weißen Spitzen und ſilbernem Helm, die Schabracke 
aus Gold gewebt, mit bunten Blumen geſtickt; die Lütticher Gewehr⸗ 
fabrikation mit einem unheimlich funkelnden Aufbau aus Waffen jeder 
Art, von einem reizend koſtümirten Muſikkorps umgeben, die Rheder, 
die Eiſenbahnen, die Wiſſenſchaften, die Literatur, die Preſſe, 
jede in originell erfundener Darſtellung, die letzte als Lichtträgerin auf 
einer beweglichen Erdkugel ſtehend. Unbeſchreiblich iſt die Mannigfal⸗ 
tigkeit der Koſtümirung der zahlloſen Muſikkorps, der Reichthum an 
Erfindung und Pracht, der an den einzelnen Wagen verſchwendet iſt. 
Am herrlichſten erſcheint mit Recht der goldene Rubens auf einem 
Prachtwagen, der gleich einem Schiffe aus eitel Gold und Edelſteinen 
auf Wolken von orydirtem Silber zu ſchweben ſcheint; der Sockel von 
afrikaniſchem Marmor, die Baluſtrade darum aus Gold in verſchiedener 
Abtönung. Ein ſilberner Triton ſtößt, an den hintern Theil angeklam⸗ 
mert, in eine Muſchel, als ob er die Kapelle dirigire, die mit Silber⸗ 
helmen und blauen Tuniken hinter dem Meiſter der Palette herzieht. 
Als ebenbürtiger Schlußakkord endlich die weiße Marmorgeſtalt des 
„neutralen und unabhängigen“ Belgiens, gleich der Königin der Nacht 
vor eine flammende Sonne geſtellt und umgeben — iſt es Wahrheit 
oder Traum? — von den richtigen Antwerpener Jungfrauen von Hans 
Makart, Genien aus Fleiſch und Bein, in huldreich und unſchuldsvoll 
angedeuteter Nacktheit. Dreimal Heil den tapfern Jungfrauen und 
ihrem paradieſiſchen Vaterlande! i 8 

Wie ein glänzender Traum zog der Zug vorbei, faſt zu reich an 
Glanz und Pracht für die geblendeten Augen, an Geſtalten und Ge⸗ 
danken für die in der Erinnerung ſchwelgende Phantaſie. (Köln. Ztg.) 
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Locales und Provinzielles. 
Poſen, 21. Auguft. 


r. [Hochwaſſer.] Der Waſſerſtand der Warthe iſt 
ſeit EH bereits 2 Zoll gefallen, und betrug heute Morgen 
10 Fuß. 

r. [Militäriſches.] Der kommandirende General 
v. Pape, Generallieutenant v. Alvensleben und Oberſt 
v. Kretſchman ſind geſtern von Schroda hierher zurück⸗ 
gekehrt. — Der Präſes der Remonte-Ankaufs⸗Kommiſſion, Oberſt 
Graf Peil, kehrte geſtern Nachmittag von Gneſen hierher 
zurück und reiſte heute Morgen zum Remontemarkt nach Schroda. 


r. [Das Sedanfeſt⸗Komité!] hielt geſtern Abend 
unter Vorſitz des Bürgermeiſters Herſe in Mähls Reſtaurant 
eine Sitzung ab. Ueber das Reſultat derſelben wird uns Fol⸗ 
gendes mitgetheilt: 

Zum Vorſitzenden der Zentralkommiſſion wurde an Stelle des 
Stadtraths Rum p, welcher die auf ihn gefaellnef Wahl abgelehnt hat, 
Steinſetzmeiſter Ory gewählt; die Kommiſſion hat unter Anderem die 
Aufgabe, die einzelne Gewerke zu dem Feſte heranzuziehen und dieſel⸗ 
ben in den Feſtzug einzuordnen; von den Gewerken haben ſchon viele 
ihre Bereitwilligkeik zur Bea gend an dem Feſte, insbeſondere an 
dem Feſtzuge, zugeſagt. — Das Feſtprogramm wurde analog dem Feſt⸗ 
programm des vorigen Jahres feſtgeſtellt; ob jedoch ein Feuerwerk 
abgebrannt werden wird, dürfte von dem Ergebniſſe der Sammlungen 
abhängen. Für würdige und bedürftige Arme wird auch diesmal, wie 
in den Vorfahren, eine Summe zur Sen geſtellt wurden, deren 
Höhe von dem EE der Sammlungen a Dec Ach werden 
wird. — Für die Feier wird die Kapelle des 46. Inf.⸗Regts. engagirt 
werden; die Feſtgeſänge auf dem Wilbelmsplatze werden von den hie⸗ 


gen Männergeſangvereinen (allgemeine Männergeſangverein, Volk⸗ 
liedertafel, Landwehr = Gejangverein) unter Direktion des Mu⸗ 
ſiklebrers Stiller vorgetragen werden. Der allgemeine 


Männergeſangperein veranſtaltet zum Schluß der Feier im großen Lam⸗ 
bert'ſchen Saal eine gemüthliche Zuſammenkunft, zu der beſondere Ein⸗ 
ladungen erlaſſen werden ſollen. — Die Feſtrede auf dem Wilhelms⸗ 
platze wird Bürgermeiſter Herſe halten. Zur Feſtlokalität wurde der 
zoologiſche Garten beſtimmt, während der Landwehrverein, wie im Vor⸗ 
ahr, nach Beendigung des Feſtaktes auf dem Wilhelmsplatze, ſich im 
Volksgarten verſammeln und dort das Feſt abhalten wird. Poſthalter 
Gerlach wurde autoriſirt, in Gemeinſchaft mit Zentral- und Deko⸗ 


rationskommiſſton die Arragements für das Volksfeſt im zoologif 


Garten zu treffen. Zu den Schulfeierlichkeiten ſollen auch diesmal Mit⸗ 
glieder des Feſtkomités, und zwar durch den Vorſtand des Vereins, de⸗ 
putirt werden. An die Bürgerſchaft foll die Aufforderung gerichtet 
werden, an dem Sedantage zu flaggen, von einer Illumination jedoch, 
aus denſelben Gründen wie im Vorfahr, Abſtand zu nehmen. — Nach 


‚ Beendigung der Sitzung des Feitfomits trat auch die Zentralkom⸗ 


miſſion unter Vorſitz des Steinſetzmeiſters Orn zu einer beſonderen 
Sitzung zuſammen, um über die Anordnung des Feſtzuges zu berathen. 


— Zur Hetze gegen das ſtädtiſche Simultanſchulweſen. Man 
ſchreibt uns: Welcher Beamte, der 12 Deutſchen und Polen zugleich 
zu thun hat, wüßte woht nicht ein Klagelied darüber anzuſtimmen, 
wie ſchwer es ſelbſt beim beſten Willen hält, beide Nationalitäten zu⸗ 
frieden zu ſtellen. Am ſchlimmſten dürften wohl auch in dieſer Bezie⸗ 
hung die Lehrer an den Volksſchulen daran ſein, weil nicht nur die 
Kinder, ſondern auch deren Eltern die Frage der Nationalität ihnen 
gegenüber nie aus den Augen laſſen und nur zu oft unbegründeter 
Weiſe eine Zurückſetzung derjenigen Nationalität, welcher fie angehö⸗ 
ren, befürchten zu müſſen glauben. Wie oft dadurch den ohnehin nicht 
beneidenswerthen Lehrern das Leben verbittert wird, läßt ſich leicht be⸗ 
greifen. Was ſoll man jedoch dazu jagen, wenn ſogar eine hieſige 
Zeitung ſich keineswegs entblödet, unter dieſem Vorwande Lehrer 
öffentlich anzugreifen und Behauptungen über ſie hinzuſtellen, die, jeder 
Wahrheit entbehrend, mit vollem Recht nur als „verläumderiſche“ be⸗ 
eichnet werden müſſen? — In Nr. 166/80 des „Dziennik Poznanski“ 
eißt es nämlich unter Anderem: 5 

„Da haben wir es ja.“ „Ihr müßt deutſch werden!“ wiederholt 
fortwährend das Echo. Und jo hat auch der Oberbürgermeiſter 
Kohleis vor wenigen Tagen nach Poſen zwei Lehrer berufen, von de⸗ 
nen keiner auch nur einen Satz richtig auszuſprechen oder nachzuſchrei⸗ 
ben im Stande iſt, obwohl Einer von ihnen polniſchen Namen trägt. 
Trotzdem werden ſie zum Unterricht im Polniſchen und in der Reli⸗ 
gion verwendet ꝛc. e" 8 

Wie verhält es ſich nun in Wahrheit damit? 

Was wenigſtens den Lehrer mit dem polniſchen Namen anbetrifft, 
ſo jpricht der deutſch und polniſch gleich gut, ſein Vater ſogar das 
Deutſche nur dürftig. Dieſer Lehrer hat in Sulmierzyce, einem, ſo zu 
ſagen, echt polniſchen Städtchen, in dem die Kinder volniſcher Natio⸗ 
nalität bei der Aufnahme in die Schule nicht ein Wort deutich ſpre⸗ 
chen, fünf Jahre hindurch auch in der polniſchen Sprache und in der 
Religion unterrichtet. Wie dort allgemein anerkannt wird, hat er in 
beiden Fächern, wie überhaupt erfreuliche Fortſchritte erzielt, in Folge 
deſſen es Niemandem in der Stadt zu behaupten eingefallen iſt, daß er 
zur Ertheilung des poniſchen Unterrichts unfähig wäre. Können unter 
ſolchen Umſtänden die Behauptungen des „Dziennik Poznanski“ anders 
als der Wahrheit in's Geſicht ſchlagende, als verläumderiſche bezeichnet 
werden? — Es wäre die Pflicht der Zeitung geweſen, ſich nicht zum 
Organ von Behauptungen, deren völlige Unwahrheit ſich bei gründ⸗ 
licher Nachforſchung von ihrer Seite leicht ergeben hätte, gebrauchen zu 
laſſen, ſondern dieſelben verachtungsvoll zurückzuweiſen. Aber auch da⸗ 
von abgeſehen, muß das Verfahren des „Dziennik P.“ mindeſtens als 
ein unkluges bezeichnet werden. Oder glaubt etwa die Zeitung, ihrer 
Aufgabe, welche doch in Vertretung der polniſchen Intereſſen beſtehen 
ſoll, dadurch nachzukommen, wenn ſie gegen Männer zu Felde zieht, 
ihnen das denkbar größte Unrecht zufügt, ja fie öffentlich zu denunziren 
und förmlich an den Pranger zu ſtellen bemüht ift, die einzig und 
allein in redlicher, gewiſſenhafter Pflichterfüllung ihre Lebensaufgabe 
ſuchen und trotz der Verläumdungen des „D. P.“ auch fernerhin ſuchen 
werden? — Sapienti sat! 

r. Zu dem Wettrennen, welches Sonntag den 22. d. Mts. auf 
dem Dembſener Exerzierplatze vom Herren⸗Reiterverein veranſtaltet 
wird, ſind durch den Maurer⸗ und Zimmermeiſter Memelsdorf bereits 
die erforderlichen Baulichkeiten errichtet worden: eine Zuſchauer⸗Tribüne 
für 600 Perſonen. ein RNoſtaurations) 8 
mehrere kleine Räumlichkeiten zum Wiegen, für die Garderobe, für den 
Totaliſator x. — Wie man hört, find mit der Oberſchleſiſchen Bahn⸗ 
verwaltung Verhandlungen wegen Arrangements von Extrazügen für 
Sonntag Nachmittag von Poſen nach Dembſen und zurück angeknüpft 
worden; doch ſollen dieſelben zu keinem Reſultate geführt haben. 
Dagegen wird der hieſige Fuhrherr Starkowski drei Omnibus 
nach dem Rennplatze abgehen laſſen. Dieſelben werden Sonntag Nach» 
mittag auf dem Wiener Platze halten; der eine wird 1 Uhr, die bei⸗ 
den anderen 2} Uhr Nachmittags von dort abgehen, und ebenſo mer 
den nach Beendigung des Rennens die Omnibus nach der Stadt zurück⸗ 
fahren; der Fahrpreis beträgt pro Perſon 40 Pf. 


Aaeelegraphiſche Nachrichten. 


Darmſtadt, 19. Auguſt. Der Großherzog hat einen 
Tagesbefehl an die heſſiſchen Truppen erlaſſen, worin derſelbe 
das Telegramm des Kaiſers bekannt giebt, in welchem die An⸗ 


erkennung der hohen Leiſtungen der Truppen in der Schlacht bei 


St. Privat am 18. Auguſt 1870 neuerdings ausgeſprochen wird. 
Der Tagesbefehl ſagt: „Die hohe Auszeichnung, die uns Allen 
durch Se. Majeſtät den Kaiſer zu Theil geworden, erinnert uns 
von Neuem daran, wie es Sein erhabenes Beiſpiel war, was 
uns aneiferte, und wie es Seine Leitung war, die uns Gelegen⸗ 
heit verſchaffte, zu beweiſen, daß wir alle Zeit bereit ſind, für 
den Kaiſer und das Vaterland unſer Gut und Blut willig hin⸗ 
zugeben. Wir betheuern dem erhabenen Monarchen wiederholt, 
daß die heſſiſche Diviſion ſtets beſtrebt jein wird, durch Treue, 
Tapferkeit und Opferwilligkeit der Allerhöchſten Anerkennung ſich 
auch fernerhin würdig zu erweiſen.“ 

Wien, 20. Auguſt. Meldung der „Polit. Korreſp.“ aus 
Konſtantinopel: Die Pforte hat in ihrer neueſten Ant⸗ 
wortnote ſich bereit erklärt, das Gebiet von Dulcigno ohne 
Gruda und ohne Dinoſch Montenegro zu übergeben, gleichzeitig 
aber eine Verlängerung der ihr geſtellten und am 24. d. ablau⸗ 
fenden Friſt verlangt. 


Rom, 20. August. Der Papſt hat heute ein Konſiſtorium e 


abgehalten und in demſelben mehrere Biſchöfe für Italien, Eng⸗ 
land, Amerika und in partibus infidelium ernannt. 


ausſchließlich das Verhältniß der Kurie zu Belgien bildete. Zu⸗ 

nächſt ſprach der Papſt ſein Bedauern über die Abberufung der 
belgiſchen Geſandtſchaft aus, es ſei dies eine ſehr ſchwere Belei⸗ 
digung und ein Beweis, daß der Krieg gegen die Kirche mit 
erneuter Heftigkeit aufgenommen werde und daß das belgiſche 
Miniſterium von einem antikatholiſchen Geiſte beſeelt ſei. Das 
belgiſche Unterrichtsgeſetz habe von der Kirche nicht gebilligt wer⸗ 
den können. Sodann rühmt der Papſt das Verhalten der bel⸗ 
giſchen Biſchöfe und erwähnt die von ihm ſelbſt bekundete Lang⸗ 
muth und die zur Mäßigung auffordernden Nathſchläge, die er 
den belgiſchen Biſchöfen ertheilt habe; das Verlangen des belgi⸗ 
ſchen Miniſteriums, gegen die belgiſchen Biſchöfe einen Tadel 
auszuſprechen, habe er ſtets abgelehnt. Vom belgiſchen Mini⸗ 


fterium ſeien durchaus falſche Beſchuldigungen gegen den päpſt⸗ N 


gelt, eins Muſiker⸗Tribüne, ſowie 


rika u Der Er⸗ 
nennung ging eine Allokution des Papſtes voraus, deren Inhalt 


N 
/ 


2 


PS 
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Vertreter, insbeſondere bei den katholiſchen Nationen, zu unter: 
halten. So ſehr er geneigt ſei, perſönliche Beleidigungen zu 
dulden, ſo werde er doch niemals Beleidigungen ertragen, die 
der Würde des apoſtoliſchen Stuhles zugefügt würden, ſelbſt nicht 
um den Preis ſeines Lebens. Er erhebe dieſe Klagen, damit 
dieſelben von den Fürſten und den Völkern gehört würden. Am 
Schluß bemerkte der Papſt noch, von anderen Urſachen des 
Schmerzes und der Beſorgniß für die Kirche werde er bei einer 
anderen Gelegenheit ſprechen, denn die der Kirche zugefügten 
Schäden ſeien auf Belgien allein nicht beſchränkt. ] 

Kopenhagen, 20. Auguſt. Der König und die Königin 
von Griechenland haben ihre Abreiſe nach Petersburg auf näch⸗ 
ſten Sonntag feſtgeſetzt. 

Brüſſel, 20. Auguſt. Geſtern fand in dem glänzend ge⸗ 
ſchmückten und feſtlich erleuchteten Rathhausſaale das Bankett zu 
Ehren der Munizipalitäten der europäiſchen Hauptſtädte Datt, 
Der Bürgermeiſter von Brüſſel brachte bei demſelben das Wohl 
des Königs Leopold und der in Brüſſel vertretenen Hauptſtädte 
aus. Der Lord⸗Mayor von London und der Präſident der 
Munizipalität von Paris dankten im Namen ber anweſenden 
Vertreter der Hauptſtädte. An das Bankett ſchloß ſich ein von 
600 Sängern ausgeführtes Konzert auf dem tageshell erleuchteten 
Ratbhausplatze, welches die lebhafteſten patriotiſchen Kundgebungen 
hervorrief. 

London, 19. Auguſt. [Unterhaus] In Beantwor⸗ 
tung einer Anfrage Wolf's erklärte der Unterſtaatsſekretär Dilke, 
die Regierung ſei bereit, auf vollſtändige Ausführung des Berli⸗ 
ner Vertrags zu dringen, ihren Vertreter in Sofia habe ſie erſt 
ganz kürzlich angewieſen, die Aufmerkſamkeit der bulgariſchen 
Regierung auf die Stipulationen wegen der Feſtungswerke von 
Ruſtſchuk zu lenken. Aber ſowohl dieſe Frage wie die Frage der 
Uebernahme eines Theils der türkiſchen Schuld durch Serbien 
intereſſire in ganz gleichem Maße auch die übrigen Unterzeichner 
des Berliner Vertrages, etwaige bezügliche Schritte ſeien daher 
im Einverſtändniß mit den anderen Mächten und nicht von 
England allein zu thun. Anderſon gegenüber bemerkte Dilke, es 
ſei ihm nichts davon bekannt, daß eine türkiſche Frau, welche 
jüngft zur engliſchen Botſchaft ſich geflüchtet habe, nach ihrer 
Entlaſſung aus der Botſchaft ſtrangulirt worden ſei. Der Bot⸗ 
ſchafter Göſchen ſei aber telegraphiſch angewieſen worden, über 
das Gerücht, das er für unwahr halte, Erkundigungen einzuzie⸗ 
hen. Auf eine Anfrage Bartlets endlich antwortete Dilke, der 
bulgariſchen Regierung ſeien unausgeſetzt wegen der Mißhand⸗ 
lung von Muſelmännern Vorſtellungen gemacht worden, die an⸗ 
deren Mächte hätten, wie er glaube, ähnliche Schritte gethan. 
In einigen Theilen Bulgariens ſeien die Muſelmänner großen 
Leiden ausgeſetzt geweſen, für ihr Leben und ihr Eigenthum 
fehle es an wirkſamem Schutze; die bulgariſche Regierung habe 
aber die beſtimmteſten Verſicherungen gegeben, daß ſie den Muſel⸗ 


männern ausreichenden Schutz gewähren wolle und nach den neue⸗ 


ſten Nachrichten ſcheine auch eine Beſſerung der Zuſtände eingetre⸗ 
ten zu ſein. 

London, 20. Auguſt. [ Unterhaus.] In Antwort 
auf eine Anfrage Tyler's erklärt der Staatsſekretär für Indien, 
Lord Hartington, es ſei ihm nichts bekannt von Arrangements 
mit Abdurrhaman wegen Ernennung eines Eingeborenen zum 
engliſchen Geſandten in Kabul; wie er zu wiſſen glaube, ſei 
für jetzt die Ernennung eines regelmäßigen Vertreters der Re⸗ 
gierung in Kabul überhaupt nicht beabſichtigt. 


London, 20. Auguſt. Nach einem Telegramm aus 
Shanghai von geſtern iſt der zum Tode verurtheilt geweſene 
frühere Geſandte in Petersburg, Tſchung⸗How, wieder in Frei⸗ 
heit geſetzt worden. 

Petersburg, 20. Auguſt. Die Ernennung des Grafen 
Loris⸗Melikow zum Miniſter des Innern iſt nach offizieller Mit⸗ 
theilung nunmehr erfolgt, gleichzeitig iſt General Tſcherewin, 
bisher Leiter der dritten Abtheilung der kaiſerlichen Kanzlei, zum 
Unterſtaatsſekret'r im Miniſterium des Innern ernannt. Der 
ſeitherige Miniſer des Innern, Makow, iſt unter Verleihung der 
Würde eines Wirklichen Geheimen Raths zum Miniſter für 
Poſt und Telegraphen und zum Chef des Departements für die 
auswärtigen Kultusangelegenheiten und der Geheime Rath 
Kochanow iſt zum Adjunkten des Miniſters des Innern ernannt 
worden. Der bisherige Adjunkt des Miniſters des Innern, Ge⸗ 
heimer Rath Martinow, wurde dieſes Poſtens enthoben. 

Petersburg, 20. Auguſt. Die „Geſetzſammlung“ publi⸗ 
zirt einen kaiſerlichen Ukas betreffend die Aufhebung der höchſten 
Exekutivkommiſſion und der dritten Abtheilung der Geheimen 
Kanzlei des Kaiſers, ſowie die Errichtung eines neuen Mini⸗ 
ſteriums für Poſt und Telegraphen. 


Raguſa, 19. Auguſt. Der neuernannte Generalgouver⸗ 
neur von Ober⸗Albanien, Riza Paſcha, iſt geſtern in Medua 
gelandet. 


Waſhington, 19. Auguſt. Der Staatsſekretär des Aus- 
wärtigen, Ewarts, hat ein Rundſchreiben an die Seemächte ge- 
richtet, in welchem dieſelben eingeladen werden, Delegirte zu 
einer in Waſhington am 1. Januar 1881 abzuhaltenden inter⸗ 
nationalen Geſundheitskonferenz zu entſenden, welche den Zweck 
haben ſoll, für Mittheilungen über den jeweiligen Geſundheits⸗ 
zuſtand der unter der Jurisdiktion der betreffenden Mächte 
ſtehenden Häfen, ſowie der von dieſen Häfen kommenden Schiffe 
ein Syſtem einzuführen. Es wird den Mächten anheimgeſtellt, 
anſtatt des vorgeſchlagenen Termins für den Zuſammentritt der 
Konferenz einen anderen ihnen beſſer konvenirenden Zeitpunkt in 
* Ser S. M. K chu 

„ Auguſt. S. M. Kano is“, 4 Geſchütze, 
datt Kapitänlieutenant SCH GC d Seel Aber 
eingetroffen. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Auguſt 1880. 


Datum Temp. 

Wetter. i. Celſ. 

Stunde Grad. 
20. Nachm. 2 756,4 N ſchwach trübe +23,6 
20. Abnds. 10 756,1 Windſtille heiter +17,9 
21. Morgs. 6 756,3 O ſchwach !) trübe 713,6 


1) Der obere Wolkenzug kommt aus Weit. 
Am 20. Wärme⸗Naximum 24,4 Celſius. 
e ` »Wärme⸗Minimum 21101 = 


Wetterbericht vom 20. Auguſt, 8 Uhr Morgens. 


0 urom. a. 0 Gr.“ 17 Temp. 
Ort nad. Meeresniv.“ Wien d. Wetter. i. Celi, 
reduz. in mm. Grad. 
ullaghmore 764 ſtull bedeckt 17 
Aberdeen 764 till wolkenlos | 17 
Themen end = e 3 ek x 
Kopenhagen heiter 
„„ Bn a 12 
paranda . S wolkenlo 
Sal e en eee, 
Moskau. 5 V wolkenlos 2 
Veen Queenst. = zw - SE | 10 
veit . - 76: ede 
alt 4% 888 lezen 10 
Sylt S heiter 
Hamburg 764 OSO 2 wolkenlos 16 
Swinemünde 764 ſtill wolkenlos ? 18 
SE ZS 8. Aë 3 16 
Meme 7 eiter 
Paris. 761 N Iſwolkenlos 18 
re H Sch) Clees j 5 
arlsruhe heiter 
a, R 764 NO wolkig 
ünchen 764 Pa t 8 9 17 
Leipzi heiter 5 
denn 2 Em Viet | 18 
ien. H wolkenlos 
Breslau 764 ONO I Iwolkenlos 18 
Ile d' Aix 760 NO 3 halbbedeckt 21 
Niza Lë 762 N 1 Dunſt 23 
Trieft . 762 O 1 wolkenlos 24 
1) Dunſtig, Thau. 


Nachts Thau, früh leichter Nebel. ) 
Nachts Thau. ) Starker Thau. ) Dunſtig. 

Anmerkung: Die Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittel⸗ 
europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 

„Skala für die Windſtärke: 5 

1 = eler Zug, 2 = leicht, 3 - ſchwach, 4 — mäßig, 5 = 
friſch, 6 = ſtark, 7 - ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 - ſtarker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 —= Orkan. 

- Ueberſicht der Witterung. 

Die Luftdruck⸗Vertheilung iſt ſeit geſtern noch gleichmäßiger ge⸗ 
worden: In Frankreich, Zentral⸗Europa, Oeſterreich, Weſt⸗Rußland, 
im Nord» und Oſtſeegebiet ſteht das Barometer zwiſchen 760 und 765 
mm. Ueber Zentral⸗Europa wehen, neben vielfachen Windſtillen, leichte 
meiſt nordöſtliche Winde. Das Wetter iſt außer über den britiſchen 
Inſeln und Norwegen über ganz Europa trocken, heiter, vielfach wolken⸗ 
los bei meiſt normalen Temperatur⸗Verhältniſſen. 

Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am Sr Auguft Mittags 918 Meter. 
D 20. 2 D D 
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Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Fonds⸗Courſe. 

Frankfurt a. ., 20. Auguſt. (Schluß⸗Courſe.) Sehr feſt. 

Lond. Wechſel 20,485. Pariser do. 80,87. Wiener do. 173,22. K.⸗M., 
St.⸗A. 149. Rheiniſche do. 1608. Heſſ. Ludwigsb. 104. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth 
1324. Reichsanl. 1008. Reichsbank 1494. Darmſtb. 149. Meininger 
B. 98. Oeſt.⸗ung. Bk. 721,00. Kreditaktien“) 2374 Siſberrente 634. 
Papierrente 624. Goldrente 76. Ung. Goldrente 95. 1860er Looſe 
1237. 1864er Looſe 313,00. Ung. Staatsl. 217,50. do. Oſtb.⸗Obl. II 
864. Böhm. Weſtbahn 2013. Eliſabethb. 1653. Nordweſtb. 1514. 
Galizier 2371. Franzoſen“) 2414. Lombarden“) 69. Italiener 
—. 1877er Ruſſen 93}. II. Orientanl. 603. Zentr.⸗Pgeifſe 1118. 
Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn —. Neue 4proz. Ruſſen —. 

45prozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe —. , 
EN air 1 Betten der Stadt Stockholm 045. Lothringer 

iſenwerke 954. 2 

Nach Schluß der Börſe: Sıebitaftien 237%, Franzoſen 2414, 
Galizier 2364, ungar. Goldrente 9444, U. Orientanleihe — —, 1860er 
Looſe —, Ul. Orientanleihe ——, Lombarden —, Schweizer. Zentral⸗ 
Br —, Mainz⸗Ludwigshafen —, 1877er Ruſſen —, Böhmische Weit 
ahn —. 


*) per medio rein, per ultimo. ? 

Frankfurt a. M., 20. Auguſt. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien Sch 
Franzoſen 241, Lombarden —, 1860er Looſe —, Galizier 2368, 
öſterreichiſche Goldrente —, ungarische Goldrente 943, II. tan⸗ 
leihe —, öſterr. Silherr ente —, Papierrente — III. Orientanleihe —, 
1880er Ruſſen —. Meininger Bank —. Schwächer. h 

Wien, 20. Auguſt. (Privatverfehr.) Kreditaktien 275,20, Papier⸗ 
rente 72,70, ungar. Goldrente 109,423, Anglo⸗Auſtrian ——, Union⸗ 
bank —,.—. Schwächer. R BE 

Wien, 20. Auguſt. (Schluß⸗Courſe.) Günitig. In Kreditaktien 
und ungariſcher Renter fanden unter lers Ee Verkehr Deckungskäufe 
ſtatt. Lokale Banken und Montanpapiere höher. Bahnen behauptet. 

Papierrente 72,80. Silberrente 73,70. Oeſterr. Goldrente 88,10, 
Ungariſche Goldrente 109,80. 1854er Looſe 124,70. 1860er Looſe 
132,00. 1864er Looſe 175,75. Kreditlooſe 178.50. Ungar. Prämien. 
112,20. Kreditaktien 276,10. Franzoſen 280,00. Lombarden 80,50 
Galizier 273,75. Kaſch.⸗Oderb, 131,20. Pardubitzer 131.70. Nordweſt⸗ 
bahn 173,20. Eliſabethbahn 191,20. Nordbahn 2460,00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank ——. Türk. Monte —— Unionbank 113,70. Anglo⸗ 
Auſtr. 134,90. Wiener Bankverein 137,50. Ungar. Kredit 256,75, 
Deutſche Plätze 57,05. Londoner Wechſel 117.65. Pariſer do. 46,45, 
Amfterdamer do. 96,90. Napoleons 9,343. Dukaten 5,54. Silber 
00,0. Marknoten 57,75. Ruſſiſche Banknoten 1,23}. Lemberg⸗ 
Gernowitz 167,00. Kronpr.⸗Rudolf 163,50. Franz⸗Joſef 169,50. 

44prozent. e Bodenkredit⸗Pfandbriefe 93,75. 

Paris, 20. Auguſt. (Schluß - Cour.) Matt auf Realiſationen. 

3 proz. amortiſirb. Rente 87,55, Zproz. Rente 85,50, Anleihe de 
1872 119,273, Italieniſche 5 proz. Rente 85,00, Deſterr. Go 
rente 76%, Ung. Goldrente 944, Ruſſen de 1877 95, Franzoſen 
598,75, Lombardiſche Eiſenbahn ⸗ Aktien 178,75, Lomb. Prioritäten 
265,00, Türken de 1865 9,723, 5proz. rumäniſche Anleihe ——. 

Credit mobilier 637,00, Spanier exter. 194, do. inter. 1886, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 502, Societe generale 558, Credit 


= 


foncier 1325, Egypter 316, Banque de Paris 1075, Banque d'escompte 
810, Banque hypothecaire 612, III. Orientanleihe 61. Türken⸗ 
looje 33,2%. Lonnoner Wechie! 25,35 

> 5 29. Auguſt. öpCt. Italieniſche Rente 93,77. Gold. 

London, 20. Auguſt. Conſols 97%, Italieniſche öproz. Rente 83%, 
Lombarden 7, Zprozent. Lombarden alte 10%, Z3prozent. do, neue —, 
5proz. Ruſſen de 1871 —, öproz. Ruſſen de 1872 898, Zorn, Ruſſen 
de 1873 893, öproz. Türken de 1865 98, öproz. fundirte Amerikaner 
1051, Oeſterr. Silberrente 624, do. Papierrente —, Ungor. 
Gold rente 931, Oeſterr. Goldrente 76, Spanier 19, Egypter 624. 

Silber 524. Platzdiskont 21 pCt. . 

Preuß. Iprozent. Conſols 2713. 4proz. bair. Anleihe —, Türken 
955, 1873er Ruſſen 895. 

Aus der Bank floſſen heute 10,000 Pfd. Sterl. 

. We 19. Aug. Wechſel auf London 254, U. Drient⸗An⸗ 
leihe 91. UI. Orientanleihe 914. 

Newyork, 19. Auguſt. (Schlußkurſe.) Wechſel auf Londo in Gold 
d D. 811 C. Wechſel auf Paris 5,234. öpCt. fund. Anteibe 28, 
Dn. fundirte Anleihe von 1877 109%, Erie⸗Vahn 413, Centruslasne 
112, Newyor! Centralbahn 133 

Produkten⸗Courſe. 

Köln, 20. Auguſt. (Getreidemarkr.) Weizen hienger loco 2150, 
fremder loco 20,09, or. November 20,00, pr. März 19,95. Roggen 
loco 19,00, pr. November 16,95, pr. März 16,85. Hafer loco 16,00, 
Rübö! loco 29,40, pr. Oktober 28,90, pr. Mai 29,90. 

Bremen, 20. Auguſt. Petroleum ruhig. 
S white loto 9,30 Br., per 
rief. 


(Schlub bericht.) 
tember = Dezember 9,45 


1 Hamburg, 20. Auguſt. (Getreidemarkt.) Weizen loko ruhig, auf 
Termine feſter. Roggen loto ſtill, euf Termine beſſer. Weizen per 
Auguſt⸗September 207 Tr., 206 (d., ver Sedtember⸗Oktober 198 Ur. 
197 Gd. Roggen per Auguft⸗September 159 Br., 168 Go., ver Een: 
tember Okt. 165 Br. 164 Gd. Hafer und Gerſte till, Nich ſtill, 
loto 564, per Oktober 57. Spiritus matt, per Auguſt 524 Br., 
per Seotember-Oftober 491 Br., per Oktober⸗Novembr. 474 Br., pr. 
November⸗Dezember 47 Br. Kaffee ſtetig, Umſaß 3000 Sack. Petro⸗ 
leum behauptet, Standard white lolo 9,30 Br., 9,15 Gd., per Auguſt 
9,15 d., ver September⸗Dezember 9,45 Gd — Wetter: Prachtvoll 

Peft, 19. Auguſt. (Produktenmarkt.) Weizen lofs 5-10 höher, Terz 
SEN Wi e Gen 10,32 Zi 10,37 Br., 9 N 10,62 Gd., 

} r. Roggen loco —,—. Hafer pr. Herbſt 5,75 Gd. 5,80 Br. 
Mais per det Hung 5,74 Gd., 5,77 a e 
tember 158. — Wetter: Schön, 

Peſt, 29. Auguſt. Feiertages wegen heute kein Produktenmarkt. 
Paris, 20. Auguſt. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen behpt. 

pr. Auguſt 27,10, pr. September 26,25, pr. September⸗Dezember 25,80, 
November ⸗ Februar 25,50. Roggen ſteigend, per Auguſt 21,00, per 
Novemb.⸗Februar 19,75. Mehl ſteigd., vr. Auguſt 61,00, pr. Septemo. 
57,75, September⸗Oezemoer 56,00, er. November » Februar 55,25. 
Rüböl feſt, or. Auguſt 72,25, per Septbr. 72,75, pr. Septbr.⸗Dezem⸗ 
ber 74,25, per domat Zar 76,00. Spiritus weichend, per Auguſt 
—.— per September 59,50, ver September⸗Dezember 58,25, per Gas 
nuar⸗April 56,25. — Wetter: Heiß. 

Amſterdam, 20. Auguſt. Getrerdemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen auf Termine niedriger, per November 274, per März 275. — 
Zog A Hau, ZG 12 eg Ss EE 5 März 

— Raps pr. Herbit 342 Fl., pr. Frühjahr — Fl. — Rüböl loko 
31%, per Herbſt 313, per Mei 1881 34 

(Schlußbericht.) 


Kohlraps per Auguſt⸗Sep⸗ 


Antwerpen, 20. Auguſt. Getreidemarkt. 
Weizen weichend. Roggen feſt. Hafer vernachläſſigt. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 20. Auguſt. Petroleummarkt (Schußbericht.) 
Raffinirtes, Type weiß, loko 23 bez. und Br., ver Septbr. 23 bez. 
231 Br., per Septbr.⸗Dez. — bez., 231 Br. Ruhig. 
London, 20. Auguſt. Havannazucker Nr. 12,25. eden weichend. 
Esc 20. Auguſt. An der Küste angeboten 17 Weizenladungen. 
— Retter: —. R 

Liverpool, 20. Auguſt. Getreidemarkt. Rother Weizen, 


2—3, weißer 1 d. billiger. Mehl 22 Mais feſt. — Wetter: Schön. 
Wettrennen in Poſen. 
Sonntag, den 22. Auguſt 1880 

ei Nachmittags 3 fr 
Eröffnungs⸗Rennen SE 
des 
Poſener Herren-Reiter-Vereins 


auf dem Dembsener Exercierplatze, 


PROGRAMM: 

I. Rennen: III. Rennen: 
Verkaufs⸗Hürden⸗Rennen. Steaple⸗Chaſe⸗Handicap. 
Preis 1000 W = Diftance 2000 | Preis 1000 KC — Diftance 4009 

eter. 


eter. 
II. Rennen: IV. R 8 
Provinzial⸗Flach⸗Rennen Meris Jagd- Annen. 


für ag 2 in her aa E E 2 8 für's 
gezogen find. Ehrenpreis für's 1. 1. und 2. Pferd. — Diſtance 2400 
u. 7 Pferd. Diſtance 1200 Meter. Meter. i 
V. Rennen: 
Oroße Steaple⸗Chaſe. 
Ehrenpreis für die 2 ſiegenden Reiter. 
Die Rennen ſteh „ wa? terzeichneten Comités 
e Re en unter Leitung des unterzeichneten Comitög, 
Der Zutritt iſt für Jedermann. 8 

BR see der Plätze. 

Sattelplatz: 5 Mark. Tribünenplatz: 3 Mark. Erſter Platz 1 
Mark. Zweiter Platz 50 Pfennig. Reiter 15, Mark. a 
ö Die Mitgliedskarte berechtigt die Herren Actionaire 
überall zum freien Eintritt (auch zu Pferde) mit Ausnahme der Tribünen, 
bei deren Beſuch der Actionair noch 1 Mark zuzuzahlen hat. 

Billets ſind vom 15. Auguſt ab zu haben beim Oberkellner in 
Mylius Hötel, beim Conditor Herrn Wolkowitz, Wilhelmsplatz 14, in 
der Cigarrenhandlung von Herrn J. Neumann, Wilhelmsplatz 8, bei 

errn Louis Gehlen, Berlinerſtr. 3 und im Burean der 10. Caval⸗ 
erie⸗Brigade, Berlinerſtr. 19. 

Es wird gebeten, die Billets ſichtbar zu tragen und während des 
Rennens nicht herumzureiten. Das 9 itbringen von Hunden iſt verboten. 
Ee Anordnungen des unterzeichneten Comites iſt überall Folge zu 
eiſten. 


Preis 1200 Mark. 


Auf dem Rennplatz befindet fich eine Reſtauration an der Tribüne. 


Außerdem ein Totaliſator. 
ie Nummer des gewinnenden Pferdes wird nach jedem Rennen 
GË 
ofen, den 10. Auguſt 1880. 
Programme ſind auf dem Rennplatz zu haben. 


Das Renu- Comité. 
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nach feſter Eröffnung unter Gewinnſtnahmen und Luſtloſigkeit, de Sranzojen 484 bis 485,50, Lombarden 139,50, Kredit⸗Aktien 477 

aber ſchon am Ende der erſten halben Stunde in eine ſteigende Bes | 476—7,50—477, Diskonto⸗ 176.105 906.25 
wegung ein. Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile waren gut Dehauptet, bis 173,90. gege Antheile RE 2 
Eiſenbahn⸗Aktien recht still, aber ziemlich feit. Die gegen baar ge⸗ 


bekannten Verhältniſſe des Eiſenmarktes wiederum günſtig beurtheilt, 
und die Kurſe konnten ſofort feſt einſetzen. Im Anſchluß an die 
Meldungen von Wien wurden Kredit⸗Aktien etwas beſſer bezahlt, und 
die übrigen öſterreichiſchen Spiel EE bedangen bei ſtillem Geſchäft 


Produlten-Sorſe 220 — 245 Mark, Winterrübſen neuer 215 — 240 Mark. — Rüböl | temb 
. e er⸗Oktober 53,00 be 2 5 
Berlin, 20. Sa, Krk RD 5 250 Kun SS, Far, Hua De E Faß 955 CH 1 e 5 Ben E November⸗ Dezember 54, Bo Bes er 3 Koch 53,75 Br. per 
eizen per uo 8 — na ualität ge⸗ Sg e ae tus: ließt —.— L 
1111.0... ,,, ̃ SE 
zahlt, per Augu pt. — beza er⸗Okto 18 K 3 FR ' SEN Gd. . 
„bezahlt, ker November 1921983 bezahlt, November⸗Tez. 197 bezahlt. Aril-Diai 1881 57,8 begablt. — - Gelündigt — Zentner. Se Soe 34.0. Ge ver Sort Ma 57.3050 fe bez. u = Gd. Rovembers 
Kä E We Ee EE E E Caen 
egulirungspreis — oggen ver ilo loo 189—210 } emt KR - 
nach Dual. gef., Stäer 189,192 M. ab K. bezahlt inländiſcher EE eg 1 5 bezahlt, per September: Ottaber 27,2 Br., 5 der dën gege Eck Wi. Sie: SH 
— Mark ab Bahn bezahlt, feiner — M. f. W. bezahlt, per Rent Nen ET Zeg November-Deibr. 27,9 bes. (Gel, — Wetzen matter, per 1000 Kilo lolo gelber alter 208 
Auguſt 188—190 bezahlt, per Auguſt⸗September — bezahlt, ver E ine Faß 60,2 e Io — Spiritus per 100 Liter [Mark bez, neuer 200 bis 210 M., weißer alter 210—21 N. oe 
Een Ott 176 —180 170 eat, ver Ottober⸗Novenber 1751 Nun Sedlember 59. J. 002.00 bezahlt b 6 tender ar | 206 bis 315 M. per Auguſt 200 319 M bez E 
bis 1764 bezahlt. per November ⸗ Dezember 174—175 bezahlt, ver | A 86.1570 — tt Ss Ee bexablt, ver, Gotober- Oftober Oktober 198—197 M. bez., per Oktober⸗ Rovembe 1968 Feptenber 
April⸗Mai 1714—172—171—1714 bez. Gekundigt — Zentner. Res Sa sn ber 94654794 November 55, 55,4 55,3 bo, | Frühjahr 194—193 M. bez. — Roggen wenig = 5 we 
640 100 et — Mk. bezahlt. — Gerſte per 1000 Kilo loko 150 ve 5.6—50.0—55.8 Zeen . "a bezahlt, April-Mai 1881 NEE inländischer, 180 bis 105 M. ruffiicher 158 618 10 Zä 
190 Mark nach Dualität gefordert. — Hafer per 1000 Kilo Joie 61 5 5,8 boah etünbigt 10000 Liter. — te e wem er Auguſt 183—182 M. bez., per September - Oft b > e 
142—172 M. nach Qualität gefordert, Ruffticher 145—156 M. bez. &- ) M. bez., per D 171 171,5 M bez ober ait 
Ep, und Weſtpreußiſcher, Pommerſcher und Mecklenburger 157—162 Bresl 20. A a e A 168,5—168 M. bez. — Gerſte, per 1000 Kilo loko 136172 ° A 
Uli! bey, Wöniicher 157-102 besahlt, Ge vedlan, uguſt. (Amilicer Produkten⸗Börſen⸗Berickt.) — Hafer, Cxbien und Mais ohne Handel — Winterrübſen walt 
liziſcher — bez, Au yuft 1464 M. bez., per Sept.⸗Okt. Lt Roggen: (per 2000 Pfund.) niedriger, Gekündigt —,— Bentne: | 1000 Kilo loko 220-240 M., per September⸗Oktober SE 
bezahlt per Oktober = 1 140% bezahlt, per Sat Mai 141 Abgelaufene Kündigicheine., —,-- per Auguſt 202, — bez. und Br. bez. per Oktober⸗November 243 Mark dez, per April⸗Mai 257 M. b 
bezahlt, Gekündigt 100 Zentner. Regulirungspreis 1405 bezahlt. — | per Auguſt⸗September 189 Br. per September⸗ „Oktober 180, 50179 bz. 8. W üböl ſtille, 15 109 Kilo loko ohne a bei Kleinigkeiten 54,5 o. 
Erbſen per 1000 Kilo Kochwaare 190—205 Mark, Futterwaare 180 | u. Br. per Oktober⸗November 179—177,50 bez. per November⸗Dezember per Auguſt 53,5 Mark Br., per Sept.-Litober 53,25 M. be 8 
es 7 — sie si H dë Giant. — Dei nach D a 175 Si ver RN EN A Br. S Ottober⸗ November 53,75 M. Br., ver April⸗ Mai 57 M. Br. DÉI 
mäniſcher — ab Bahn beza merik. — a — Wei⸗ eizen: Gekündigt —, Etr. per Auguſt 220 Br. per September⸗ Spiri ; b i SS 
’IS m1). | Dttober 206 Bi. 1 a Re FCK e ge EE 8 SS 
1: 29,50—28,50 M. — Roggenmehl incluſive Sack, 0: 27.25 Hafer: Getünbigt —,— Ctr. per Auguſt 140 Br. per September: | M. bez, per Sept.⸗Oktober 55,8+-55,5—55,7 M. bez. ep, 
bis 26,25 M., er 26.25—25,25 M., Auguſt 26,55—26, 55—26, 60 bez., Oktober 131 bez per Ottober⸗ November 54 M. bez. per November-De bi M. 
SC ‚Sevtember 26,05— 26,00 bez., Sevtember-Ottober 25.00.2570 Petroleum ver 100 Klar loko und Auguſt 32,00 Br. bez., per Frühjahr 54,7 bis 54,8 M. bez. — Angemeldet: 0 5 
25,6“ Oktober⸗Nov. 25,35 bez.. Nov.⸗Dezember 25,20.— 25,20 bez., Raps: ber Auguſt 212 Br. per September⸗Oktober 245 Br. Regu rungöpteife: Weizen 2195 M., — Roggen 182,5 M. BE 
Zn di 25,05—25,10 bez., Jan.⸗Febr. 25,00 bez., April⸗ „Mai 24. 65— Rüböl: Geier Termine feſt, Gelündigt —.— Zentner, Lotro 55 | Rüböl 53,5 M., — Spiritus 58,8 M. — Petroleum loko 9, 79.75 
bez. Geiundigt —. — Oelfa ar ver 1000 Kilo Winterrav® neuer | Ar. pe Auauft 54,00 Br. ver Auauſt⸗ September 53,50 Br. ver Ser: | M. trani. bez. Negulirungsvreis 9,7 SC? tr. (Oſtſee⸗ * ) 
Berlin, 20. Auguſt. Der Eröffnung des heutigen Verkehrs] rente; auch ruſſiſche Werthe lagen mit Rückſicht auf eine wiener | Anlagewerthe erſchie su = 
erlte neue Anregung vollſtändig; die Meldungen der auswärtigen | Meldung, nach welcher der Gehülfe des Finanzminiſters 3 mit Stunde verlief iz —.— . 5 ec de wee 1 dit 
örſen hatten allerdings recht feit gelautet, aber kein Motiv für eine | feinen eformen beginnen ſollte, recht feſt; Anleihen festen k better | Aftien weiter; auch ruſſiſche Anleihen 19 en günſtig . e 
weitere Beſſerung geboten. Doch wurden heute die ſchon geſtern | ein, Noten erſchienen wenig verändert. Bergwerks⸗ Papiere litten] und Dortmunder Union mäßig belebt. — Per Ultimo notirte pr: 


handelten Aktien blieben vernachläſſigt, Bergwerks⸗Papiere beachtet. 


gleichfalls mene, mehr. Vor allem hob ſich Leder SC u S 
Jouds⸗ x. Aktien-Börfe, Domm Ae 1106 [10250 8 8 bilde 8 er 4 1000 N r ines, d 100,00 © Oberſchleſ. v. 1874 4½ 103,25 G 
. CR Bade Ze Aachen⸗Maſtricht 4 | 31,90 ug [Mieberihl-Märt. 4 109.25 8 Brieg⸗Neiſſe 45 102.90 G 
Berlin, den 20. Auguſt 1880. [Pomm. TIL. rtz. 100 5 100,00 656 Bk. f. Rheinl. u. Weſtf 11.00 © AAltona⸗Kiel 1 157.10 0 bein. St. A. abg. Vi 160,30 G do. Got sech 4 
Preußiſche — und Geld: [Br. B.⸗C.⸗H.⸗Br rz. 5 108,75 bz. t. Spriteu Pr. 4 | 54,75 b) Bergiſch⸗Märkiſche 1 117,75 bz do. neue 40 proc. 5 1154,00 G do. do. 5 
E do. 100 5. 102,75 bB Berl. Handels⸗Geſ. 4 103,70 b Berlin-Anbalt 4 1975 bz do. Lit. B. gar. 1 100,50 bzG do. Nied.⸗Zwgb. 34 
gen Semer Ges b do. do. 115 2 104,75 G do. Kaſſen⸗Verein. 4 170,75 Berlin⸗Dresden 4 | 20.90 bz do. Starg. Bor. 4 
do. 100.80 gie C.⸗B.⸗Pſpbr kd. HÄ 100,20 b. Breslauer Ze 221 4 | 93,40 bi [Berlm⸗Görlisß 4 21.90 6 it do. do. II. 4 
Saale Aale do. unk. véi, 1105 112.50 638 |Gentralbt. f. B. 4 1290 bs Berlin⸗ Hamburg 4 236,00 bi Eiſenbahn⸗ Prioritäts⸗ do. do. III. 4 
Staats⸗Schuldſch. 30 98,10 D do. (1872 u. 5 4 Centralbl. 5. J. u. 8 Bresl.⸗Schw.⸗Frbg h 110,90 bz Obligationen. Oſtpreuß. Südbahn 
Od.⸗Deichb.⸗Abl. 47 103,25 G do. (1872 u. 73) 5 Deg 4 90,00 B all.⸗Sorau⸗Guben 1 23.25 bz ach.⸗Maſtricht 4100,75 G Lo Tin 8 4 
Sei, Sid . 0 103,50 3 8 Seite? 1102 0 [ertiſc Posener | 29.10 ve do. de. Ju "9 
Pr. Hyp.⸗A.⸗B. 12044 104,75 b; anziger Priva d ? 3 d e 
ECC eee e 
and brie fe: eſ. Bod.⸗Cred. j 0 ettelban 25 jen⸗Erfurt 4 25 do. II. 4710 
aen 5 1107,50 bz do. do. 44,105,000 B Deſſauer Creditb. 4 83,00 B Gers k tur 18 d 20 III. v. St. ei 91,80 bzG d 5 7858 60 105 5 
47 103,50 b Stecti Zog 5 101,00 © "Bëtong? 117,00 b ent (e of Ba 8 91,50 656 
1 49370 b. ertmer Nat. Hup. 0. Landesban Bl do. Lit. B. 1341156,50 bz do. do. Litt. B. 30 91,89 bug v. 1862, 64 4101.50 ba 
Sundſch Centra E D A do. Deutſche B 4 142.50 ba Oſtpreuß. Südbahn 4 | 53,25 bz do. do. Litt. C. 3 | 91,00 bzG v. 1865 431101,50 bz 
Kurs u. Neumärk. d 94.00 b Kruppſche Gäng. 5 107.80 bz do. Beie, 4 1117,50 © Rechte Sderuferb. 4 147,10 bat do. IV. 44 103,00 d 1869, 71, 73145. 101,50 b 
do. neue 133] 92,40 do. Hyp.⸗Bank. 4 | 92,80 Nhein⸗Nahebahn 4 | 21/00 558 | do. V./44 103,00 B v. 1874, 77 4100,30 bz 
— 75 bz Ausländiſche Fonds. do. eichäbant, 44/148, 80 650 Stargard⸗Poſen 44 102.90 bz do VI. (4103.60 G ‚Nahe v. St. g. 4104,00 46 
. ' Amerit. x. 1881 h DißcontosComm. 4 1176.00 3% [Tbürngiſche. 14 171.90 bp vi14110290 68 | de. II.» Hin CR 
N. dran 4. E 92.20 b o. do. 6 Geraer Bank 87,10 56 ka Lit. B. v. St. gar. 4 | 99,70 achen⸗Düſſeldf. 1.14 | 99,50 lesww.⸗Holſtein 41 / 
Oſtpreußiſche a 32,20 pz do. Bds, (fund.) 5 101,25 G do. Handelsb. 1 | 57,00 8 bo. Tit. G v, Staar. 50 zB do. do. II. 4 99,50 B [Thüringer J. 4100,20 | 
r e eee, en, 1 
esche 349220 8 iewvork, Std. Anl. site (Hühner) 4 EH 1 10370 66 Ih do. II. 41000 & 
Bongert e Ce Goldrente 4 | 76,00 bid gps 5 ec) CS Weimar⸗Geraer 4 52.10 b d Ji do. IV. 
e e e eee, 8 es „ ee 
Es, neue 5 39,70 bz CN D Ae e 1 11200 0 Amer Net d 4 125.25 d Be gene vb Fr. 5 er — — 
5 Magdeb. Privatb. 2, mſterd.⸗Rotter „25 bz do. Ruhr⸗Ex.⸗K. 4910225 = 5 
Säiece, alt, a 3 SACH E 1 e, Soo fx. 60.00 3 Beie Sen, 2 21700 © e TE G Ausländiſche Prioritäten. 
do. alte A. u. C. 4 do. do. v. 1804 — 313,00 J Hypoth.⸗B. 76,50 bz Böhm Weſtbabn 5 100,50 bf be e DEE: 4 102,25 G Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 86,10 bz 
do. neue A. u. C. 4 Ungar. Goldrente 6 94.80 by einge reditbk. 4 97,90 bz Breſt⸗Grajewo 5 erlin⸗Anhalt 4 102.60 G Gal. 3 110 91,30 bz 
Weſtpr. ritterſch. a 93,25 © do. St.⸗Eiſb Akt. 5 | 90.60 bz do. Hypothetenbk. 4 92.25 Ce Dur-Bodenbab 4 | 78,25 b do. 4 bei 15 89,40 bz 
do. 100,10 bz do. Looſe — 2160,50 et Niederlauſitzer Bank 4 | 99,00 2 Eliſabeth⸗Weſtbahnöp 82,75 bz 2 11.5 | 8940 bi 
do. . ` 100,40 6 do. Schatzſch. I. 6 3 korddeutſche Bank 4 167.50 G Kais. Franz Joſeph 5 73,25 bz G do. W. 5 | 89,00 
do. II. Serie do. do, eines ordd. Grundkredit 4 56,00 bz Jä bee 118,75 b berg⸗Czernow. I. 5 79,00 G 
do. neue S Oeſterr. Kredit 4 Gotthard⸗Babn 53.00 do. 1.5 82.75 G 
do. E 41 103,75 B 8 alieniſche Rente 5 85,10 bp Petersb. Intern Bl. 4 95.00 G Rafchau-Oderberg e 56,75 bzG do. III. 5 79,25 
Rentenbriefe: 2 do. Tab.⸗Oblg. 6 10 dz [Poſen.Landwirthſch4 73,00 G Lüttich⸗Limburg 4 | 15,00 bz do. IV. 5 77,70 bz 
Kur⸗ u. Neumärk. 4 1100,50 b f kumänier 8 110950 0 [Poſener Prov.⸗Bank e 114.00 b 5 Staatsb. 5 Mähr.⸗Schl. C.⸗B. fr. 27, 4 
Pommerſche 4 100,30 bz Amide zech, — 50,10 be Posener Spritaktien! 58,25 bz | do. Norom.B. 5 1301,50 hu Mainz⸗Ludwigsb. 55 N 
oſenſche 4 [100,00 dc Wm Jod. Ca Breuß. Vant⸗Anth. 44 do. Lët. B. 5 325 d 8 ` 
reußiſche 4 100,00 bzG Gei Engl. S 2 89,40 B do. Bodenkredit 4 91,50 bz Reichenb. Parbubig 4 56,75 ba Frz.⸗Stsb. 3 1384,00 3 
Rhein⸗ u. Weſtfäl. 4 |100,50 b do. do. A. v. 18025 90,00 bz do. Gentralbon. 4 130,00 bz Kronpr. Rud.-Babn/ö | 70,60 bi gänzsb. 3 369,80 bz 
Sächſiſche 4 100.80 J Ruf. fund. A. 1870 do. Hyp.⸗Spielh. 4 104,75 8 Niask⸗Wyas 5 ſterr.⸗Frz.⸗Stsb. 5 103.90 6 
Schleſiſche 4 100,40 G Muff. Cent, A. 18715 91.20 bz Produt t.⸗Handelsbk 4 76.25 a Rumänier 35 54.25 bz . u Em. 5 103.90 G 
2780 18725 Sächſiſche Bank 4 1119,25 do. Certifikate 4 55,00 bz „Nordweſt. 5 | 87,60 G 
Souvereignes 20,42 9 do. do. 18735 | 91.00 b Schaaffhauſ. Bankv. 4 95,75 B Ruf. Staatsbahn 5 140,75 bz Cep Nrdwſth. Lit. ps | 85,70 G 
r 16,24 9 . „ EE e Schleſ. Bankverein 4 107,10 G do. Südweſtbahn 5 | 63,10 6 do. VII. 4 „ Geld⸗Priorit. | 
500 Gr. do. do. 18604 720 46 Südd. Bodenkredit 4 1132,80 © Schweizer Unionb. 4 | 30,30 resl.⸗Schw.⸗Freib. 4102,80 G aſchau⸗Oderb. gar. 5 77,75 b 
Se? Gen B "BD; Boden⸗Credit 5 83/80 Di Schweizer Weſtbahn 4 | 24,10 ba do. do. Litt. G ronpr. Rud.⸗Bahn ß | 83,50 0 
Imperia 00 D 70 G do. Pr.⸗A. v. 1864 5 150,00 at Induſtrie Aktien. ; üdöfterr. (Lomb.) 4 do. do. Litt. H 102,80 G do. do. 186915 | 81,90 b 
do. ac = do. do. v.1866 ö 148,75 bäi Brauerei Patzenhof. 4 156,75 B Turnau⸗Prag 488.00 G do. do. Litt. I. a 102,80 © do do. 18725 81.90 6 
done 10 cb. Leipz en do. 5. A. Stiegl. 5 61,90 56 Dannenb. Kattun. 1 Warſchau⸗Wien 4 269,00 bz do. do. 1876 5 100.00 B tab⸗Graz Pr.⸗A. 4 92.30 G 
do. ein 3 in. 8750 5 de. 8, d 5 Deutiche ech AE 69,90 bz — Cöln⸗Minden IV. 4 | 99,75 bz eichenb.⸗Pardubitz 5 | 83,80 bn 
Deer 5 N 173˙45 bi do. Pol. Sch.⸗Obl. 4 82,10 bz disch Sab sg d S 4.60 bz Eiſenbahn⸗Stammprioritätenu. | do. do. d 4 | 997 75 Sie (Lomb. SC 8 
d me St s ? 8 o. neue , 
„do. Som. 21 05 in ef, ll. . 6590 bh Demersmeraüte | 69,30 wg Ryenime@örliger 8 800 KG do. do. 18706 
Ruf. ER DCD) 213,65 bz — 4 - Dortmunder aen 14.10 bz Halle⸗Sorau⸗Gub. |5 97 50 d do. do. 18766 
eenegen Do. gadëint, H | 5680 © [cut aacht, d | 33.00 8% ëaaaeräiegg bk) "` do. do. JE 
v. ren 34 145,00 bz ürk. Anl. v. 186515 - Erdmannsd. Spinn. 4 36,00 B do. II. Se do. do. 187800 5 
Si Arſch, .a40 Th. — e bz bo. do. d. 1869 6 Sioraf.Charlottenb.4 (2 Märkiſch⸗Poſen 5 102.30 56 do. do. Oblig.5 95,20 G 
ad. Pr.⸗A v. 67. 4 134.00 BG do. Looſe vollgez. 3 26,00 bz Frist u. Roßm. Näh. 4 | 64,25 B. [Marienb.⸗Mlawta 5 | 8825 bi Breſt⸗Graſewo 5 | 88,70 bz ` 
do. 35 fl. Obligat. — 177,10 bz [. ee. [Selfentirch.»Bergm.|4 129,50 © Nordhauſen⸗Erſurt 5 95.50 Vo Charkow⸗Aſow g. 5 | 97,25 bz € 
Bair. Präm.⸗Anl. 4 136,00 C D Sieg el-Eourfe Georg⸗Marienhütte ! 102,00 ba berlauſttzer Tune \D 44.00 Vë Sr. a 20 405 91,25 be 
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